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Landmarken im Ruhrgebiet


Noch in den 60er Jahren des letzten Jahrhunderts war die Gegend eine riesige, dunkle und stinkende Städtelandschaft. Heinrich Böll meinte seinerzeit: “Venus hat dort keine Tempel, Dionys keine heimlichen Anbeter.“ 1 Trotzdem waren die Menschen dort schon immer ehrliche und pragmatische Leute mit Herz. Als Erbschaft der Blütezeit des Bergbaus besteht die Bevölkerung auch heute noch aus sehr vielen ehemals 'Zugereisten' aus Ost- und Süd-Europa. An den Namen der Menschen, die hier leben, ist das erkennbar.


Eine negative Wirtschaftsentwicklung, nämlich die Kohle- und Stahl-Krise, hat das Land nach etwa zwei Generationen in eine optimistische und zukunftsorientierte Metropole verwandelt. Es ist also möglich! Und Bölls Zitat gilt nicht mehr.


Sehr viele Fotografen und Literaten haben über das Ruhrgebiet dicke Bücher veröffentlicht. Diese müssen so umfangreich sein, weil es hier so viele Facetten des Lebens gibt und deren Beschreibung eigentlich gar nicht enden kann. Damit ich mich nicht in der Vielfalt verliere, habe ich mich auf ein einziges, aber spektakuläres Thema für dieses Foto-Essay beschränkt: einige Abraumhalden als Monumente der jüngeren Geschichte.
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